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Fixitaͤt erlanget hat : ſo tingiret ſie alle unedle

Metalle in das beſte Silber und Gold .

12 . Durch dieſe Kennzeichen iſt unſer Brunn

offenbar worden ; welchen noch dieſes beizuſetzen
iſt : daß der fluͤchtige Theil eines ſehr ſauren Gez

ſchmacks , durchdringenden Weſens , und ponti —
ſcher Eigenſchaft iſt .

Vierzehntes Kapitel .

Ob unſer Brunn , um ſeine Vollkom⸗

menheit zu erlangen , gemeines Gold
und Silber noͤthig habe .

$ : pne Gold und Gilber fann unfer Brunn
nicht zur Vollkommenheit kommen . Gold und

Silber aber ſind nicht gemeines gegrabenes Gold

oder Silber ; ſondern es iſt etwas andres , das

iedoch unſerm Brunnen nicht fremd , noch zuwi⸗
Der ift ,

;

2 . Denn dasienige Gold und Silber , das zu
unſers Brunnen Vollkommenheit beitraͤgt , wird
im Bauche unſers Brunnen geboren , und iſt der

fite Theil unſers Brunnen , eines gedoppelten Un⸗

tet ;
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terſchieds , weiß und roth . Das weiſſe wird Sil⸗

ber , das rothe Gold genannt .

3 . Es iſt daher mehr als zu wahr , daß un⸗

fee Brunn ohne Gold und Silber nicht koͤnne“

zur Vollkommenheit gelangen . Denn Gold und

Silber ſind ſein fixer und bleibender Theil , wel⸗

cher den fluͤchtigen figiren kann , ſoll und muß .

4 . Das iſt derienige Theil , von welchem ge —

ſungen wird :

Dag Kire lofe auf , und laß es kuͤnſtlich fliegen ,

Figir das Fluͤchtige , daß es muß ſtille liegen .

5 . Denn das iſt das Gold , das da ſoll ſol —

viret , und in einen Geiſt , durch ſeinen eigenen

Geiſt , verwandelt werden .

6 . Von dem gemeinen Golde laͤßt ' s ſich fo

nicht reden . Denn wie wollteſt du des gemeinen
Goldes Geiſt bekommen , daß du mit ſelbigem

das gemeine Gold ſolviren , und in einen Geiſt ,

durch ſeinen Geiſt , verwandeln koͤnnteſt ? Und

das iſt auch vom gemeinen Silber zu verſtehen .

7 . Wo wir aber von Gold und Silber reden ,

da iſt allemal dasienige zu verſtehen , das un —

fem Brunnen eingeboren , und ſchon in ihm

gepflanzt iſt .
8. Wenn
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8 . Wenn der himmliſche Sonnengeiſt mit der

fetten Feuchtigkeit der Elemente vereinigt iſt : ſo
figirt und koagulirt er durch ſeine Waͤrme dieſe
fette Feuchtigkeit , und macht eine ſonderbare Salz⸗
art draus ; welches Salz ſich die Eigenſchaften
und Kraͤfte des himmliſchen Lichts zueignet , und

ſeinem Vater gleich zu werden und zu ſeyn trach⸗
tet ; daher es die Weiſen Gold nennen ; da es

doch in der Wahrheit ſeinem Weſen nach
ift , auch Salzes Natur hat .

9 . Eben ſo iſt auch das Silber in unſerm
Brunnen kein gemeines Silber ; ſondern es iſt
das in unſerm Brunnen verborgene Salz ; ſeiner
Kraft aber und Vermoͤgenbeit halber wirds Sil
ber genannt ,

10 . Und dennoch iſts nur ein einiges und

nicht zwiefaches Salz , deren eins Gold , das an⸗

dere aber Silber waͤre ; nein , ſondern dies einige
Salz wird nach gewiſſem Abſehn Gold oder Sil⸗

ber genannt .

11 . Denn wenn unſer Salz die allerhoͤchſte
Weiſſe erlangt hat : ſo nennen wir es Silber .

Iſts aber zur hoͤchſten Roͤthe gekommen : ſo nen⸗

nen wir es Gold . Ohne dieſes Gold und Silber

nun kann unſer Brunnen nicht beſtehen . Auß
F gemei⸗
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gemeines Gold und Silber aber laͤßt ſich , was

geſagt worden iſt , nimmermehr anwenden .

2 . Denn obſchon die Weiſen in der Fermen⸗

tation ihres Steins etwas gemeinen Goldes noͤthig

baben , wodurch der Stein der Weiſen in ſoferne

determiniret wird , daß er unedle Metalle in Gold

verwandelt : fo folget doch tarum nicht , daß das

gemeine Gold unſern Stein vollkommen mache.

13 . Unſer Stein macht im Gegentheil viel⸗

mehr das gemeine Gold uno Silber vollkommen .

Denn ohne unſern Stein iſt auch das ſonſt voll⸗

kommene Gold unvollkommen und unfruchtbar .

Wenns aber mit unſerm Steine eombinirt iſt : ſo

wirds lebendig und fruchtbar , und kann alsdann

von ſeiner Vollkommenheit den andern Metallen

etwas mittheilen .

14 . Viele bemuͤhen ſich , das gemeine Gold

zu ſolviren , und in eine wahre Eſſenz zu bringen ;

abes es iſt umſouſt , und nicht einmal nothig ,

nur daran zu gedenken .

15 . Es giebt aber eine andre Solution , die

wahrhaftig natuͤrlich iſt , und durch ſeine eigene

Theile verrichtet wird . Denn das Solvens und

Solutum ſind einerlei Subſtanz ; darum loͤſen ſie

fich auch radikaliter auf , und vereinigen ſich na⸗

tuͤrlich. 16 . Dies
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16 . Dieſe Solution ſoll man ſuchen , und

nicht die gemeine . Denn unſer Solvens , unſer
Gold , unſer Silber , ob ſie ſchon Drei zu ſeyn

ſcheinen : ſo find ſie doch eins , und tuben in eiz

nem einigen Weſen .

17 . Das verſteht kein Hartnaͤckiger. Denn

wenn ſo einer das hoͤrt : ſo geraͤth er ſogleich in

Irrthum , ſowol was die Pråparation der Matez

rie betriſt, als auch die Aominiſtration des Feuets ,
die

a des Ofens , die Erwaͤhlung des

Gefaͤßes , worinne die Materie ſoll gekocht wer⸗

den , und die Abtheilung des Gewie⸗

18 . Denn die lichtvolle Kraft und Wuͤrkung
unſrer Materie iſt ſelöſt unſer Gewicht . Wer

dieſes alles nicht weiß und verſteht , der wird

wahrhaftig irren .

Funfzehntes Kapitel .

Wie viel unſer Brunnen ſeines Goldes
und Silbers zu ſeiner Vollkommen⸗

heit noͤihig habe.

1. Die Natur bat in der Generation der Me⸗
ak fein Gewicht ; denn fie þat nue ejfe einige

Materie , darinne ſie arbeitet .
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